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Ein Dokument der Zeit
Alljährlich schickt der Gemeinderat Baden an die 80-

jährigen und altern Einwohner der Stadt Baden auf
Weihnachten einen Glückwunschbrief mit einem kleinen
Geldgeschenk. Darauf erhielt er von einem Emigranten, der in
einem Badener Hotel Unterkunft gefunden hatte,
nachfolgenden Brief, den wir als Dokument schwerer Zeit hier
abdrucken.

Baden, den 26. Dezember 1944.

An den Gemeinderat der Stadt
Baden.

Mit Worten herzlichsten Dankes bestätige ich Ihnen den
Eingang Ihres werten Schreibens vom 23. nebst Einlage.

Ich schätze diese liebenswürdige Aufmerksamkeit ganz
besonders wegen der sie begleitenden herzlichen Worte,
welche die liebevolle Einfühlung in die soziale, wirtschaftliche

und seelische Lage eines 86-jährigen Emigranten in
Ihrer Stadt so vornehm zum Ausdruck bringen.

Jedes Wort Ihres Schreibens klingt, als wenn Sie
persönlich mein Leben kennten. Aus den kleinsten Anfängen
war ich nach mehr als 50-jähriger zäher Tätigkeit Chef der
grössten deutschen Textilfirma meiner Branche geworden,
bekannt und geachtet in ganz Europa, habe ich mich sozial
ehrenamtlich in der Wirtschaft, im Justiz- und Steuerwesen
jahrelang in Berlin betätigt, war im ersten Weltkrieg als
Delegierter in Bern tätig, mit Bundesrat Motta und Schulthess

sehr gut bekannt, aber habe leider derzeit die
Ratschläge Schulthess im Jahre 1918 aus übergrossem Patriotismus

für meine Heimat nicht befolgt, sonst wäre ich längst
Schweizerbürger und nicht genötigt die Gastfreundschaft
Ihres Landes als Emigrant in Anspruch zu nehmen. Meine
Frau, mit der ich 491/£> Jahre verheiratet war, verlor die
Nerven und beging Selbstmord, meine Geschwister wurden
im Alter von 75 und 80 Jahren deportiert und so stehe ich
hier allein, angewiesen auf die Beziehungen zu alteingesessenen

Schweizerfreunden. Möge Gott dem Schweizervolke
seine Leistungen auf dem Gebiete menschlicher

Nächstenliebe und Hilfe verdanken, denn der Einzelne vermag
nichts zu tun.

In dankbarer Hochachtung
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